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TagespolitikInfluenza und Politik.
(Nachdruck verboten.)

Die schlimme Influenza , die, von der Ungunst des
Wetters unterstützt , einen beispiellosen Triumphzug durch
ganz Mitteleuropa gehalten und ganz besonders auch unser
deutsches Vaterland heimgesucht hat , ist auch an den leiten¬
den Persönlichkeiten des Reiches und Preußens nicht vor¬
übergegangen und hat infolgedessen sogar auf die Politik
einen hemmenden Einfluß ausgeübt . Der preußische Kriegs¬
minister v . Einem , den der böse Gast am beharrlichsten aus¬
suchte , weilt zur Wiederherstellung seinerschwer angegriffenen
Gesundheit in Aegypten . Seine Abwesenheit während der
Militärdebatten des Reichstags wurde schmerzlich genug
empfunden , da gerade diesmal mancherlei Fragen in der
Lust schwebten, deren ausreichende Beantwortung nur durch
den Minister selber möglich war . Der Reichstag war takt¬
voll genug , die Lynar - Hohenau -Angelegenheit und dergl.
mehr nicht erst aufzurollen , so wünschenswert in dieser Frage
eine ministerielle Erklärung im Reichstage auch gewesen
wäre . Auch die Erkrankung des preußischen Ministers des
Innern v . Moltke wirft ihre Schatten auf die Geschäfts¬
leitung . Und nun hat sich auch noch der Reichskanzler
Fürst Bülow eine Influenza zugezogen. Der Anfall ist
nur leicht und gibt zu keinerlei Besorgnissen Anlaß , legt
aber gleichwohl dem leitenden Staatsmann die Pflicht auf,
sich einige Tage zu schonen.

In gewöhnlichen Zeitläuften fällt solche kurze Schon¬
ungsperiode des Reichskanzlers kaum auf ; im gegenwärtigen
Augenblick der parlamentarischen Hochsaison, die noch durch
die Stengel -Krise verschärft wird , macht sie sich dagegen
bemerkbar . Allerdings würde es dem Fürsten Bülow , auch
wenn er nicht unter der leichten Indisposition litte , schwer
genug fallen , einen Ersatz für den scheidenden Freiherrn v.
Stengel zu finden . Die Spuren schrecken — an Arbeit und
Mühe ist der Posten eines Reichsfinanzministers gesegneter
als jeder andere , Lorbeeren sind auf ihm nicht zu gewinnen.
In Geldangelegenheiten , wo die Gemütlichkeit aufhört , die
Köpfe der 22 deutschen Bundesstaaten , der drei freien Hansa¬
städte und der 397 Reichstagsabgevrdneten unter einen Hut
zu bringen , das ist eine schwere Arbeit.

Der gegenwärtige Zustand muß gleichwohl so schnell
wie möglich beseitigt werden , da er aus längere Dauer un¬
erträglich ist. Die Finanzen des Reiches müssen in festen
Händen ruhen ; ein Zustand wie der gegenwärtige muß Be¬
unruhigung und Unsicherheit erregen . Es ist wohl noch
nicht dagewesen im deutschen Reiche, daß ein Minister mitten
in der Schlacht die Waffen aus der Hand legte . Sah sich
Freiherr v . Stengel , der als ein Muster der Pflichttreue
und Arbeitsfreudigkeit allseitig gerühmt wird , zu einem sol¬
chen ungewöhnlichen Schritte veranlaßt , so hat er dafür
seine triftigen Gründe gehabt . Beständen diese darin , daß
der Reichsschatzsekretär der Unterstützung des Zentrums nicht
entraten zu können meinte , dann wäre Freiherr v . Stengel
zweifellos gleichzeitig mit dem Grafen Posadowsky im
Sommer vorigen Jahres aus dem Amte geschieden . Die
Gründe liegen also auf anderem Gebiete ; von Differenzen
zwischen dem Fürsten Bülow und dem scheidenden Reichs¬
finanzminister ist auch nicht das Geringste bekannt geworden.

Die Ungewißheit hat nun jedenfalls lange genug ge¬
währt ; das Volk hat ein Recht darauf , nun endlich Klar¬
heit darüber zu erhalten , wie es mit der Reichsfinanzreform
in Wirklichkeit steht, und ob die Gehaltsaufbesserungen der
Beamten im Reiche und Preußen aus Anleihen oder aus
andern Mitteln bestritten werden sollen . Der Reichstag ist
seit dem November versammelt , er kann doch nicht über

Pfingsten hinaus in Berlin zusammengehalten werden . Bis
dahin ist jeder Sitzungstag mit Arbeitsmaterial aufs reich¬
lichste bedacht, sodaß für die Erledigung neuer Steuervorlagen
gar keine Zeit mehr vorhanden ist. Wir müssen in . dieser
wichtigen Frage endlich Gewißheit erlangen . Die Influenza
vertreibt man am besten durch ein Dampfbad , und soweit
sich der lähmende Einfluß dieser Zeitkrankheit in der Politik
geltend macht , können wir an den Fürsten von Bülow nur
die Aufforderung richten : Etwas mehr Dampf , Herr Reichs¬
kanzler !

FsNtrvÄhrend
werden Bestellungen auf unsere Zeitung

„Aus de« Tanne«"
angenommen.

Der Landtagsabgeordnete und Gemein de¬
rart Kloß ist Dienstag abend in Hamburg infolge eines
Magenleidens im Alter von 61 Jahren gestorben. Kloß
war geboren am 15 . April 1847 . Neben seiner Tätigkeit
als Leiter des Holzarbeiterverbands war er in den letzten
Jahrzehnten der Führer der württembergischen Sozialdemo¬
kratie. Anfangs der 90er Jahre wurde er aufs Stuttgarter
Rathaus gewählt , wo er bis jetzt als Gemeinderat tätig
war . Von 1898 — 1903 vertrat er den ersten württemb.
Wahlkreis (Stuttgart ) im Reichstag , 1895 wurde er in den
württemb . Landtag gewählt . Als Ersatz für Kloß wird
nunmehr Gewerkschastssekretär Georg Reichel, der bei der
letzten Wahl 18 809 Stimmen erhielt , in den Landtag ein¬
zutreten haben.

Ein Gesetzentwurf , durch den Arbeitskammern
ins Leben gerufen werden sollen, ist dem Bundesrat zuge¬
gangen und im Reichsanzeiger veröffentlicht worden . Die
in Arbeiterkreisen gehegten Wünsche gingen weiter . Sie
waren aus Arbeiterkammern gerichtet, in denen Ver¬
treter der Arbeiter die Arbeiter -Interessen dem Staat und
der Oeffentlichkeit gegenüber wahrnehmen sollten . Die jetzt
ausgearbeitete Vorlage will Arbeitskammern schaffen, in denen
Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeiter gemeinsam den
wirtschaftlichen Frieden anbahnen , in dem beide Teile in
gemeinschaftlicher Arbeit einander kennen , verstehen und
würdigen lernen und dadurch einander näher rücken . Die
Tätigkeit der Arbeitskammern ist als eine doppelte gedacht.
Einesteils sollen sie dM Staatsbebörden unterstützend zur
Seite treten durch Erstattung von Gutachten . Andernteils
aber sollen sie auch als Einigungsämter angerufen werden
können, wenn es an einem zuständigen Gewerbegericht fehlt,
oder die beteiligten Arbeitnehmer in den Bezirken mehrerer
Gewerbegerichte beschäftigt sind , oder wenn die Einigungs¬
verhandlungen bei dem zuständigen Gewerbegerichte erfolglos
geblieben sind. Die Arbeitskammern werden in Anlehnung
an die Einteilung und die Bezirke der gewerblichen
Berufsgenossenschaften errichtet . Die Vertreter
der Arbeitgeber werden durch die Arbeitgeber , die der Arbeit¬
nehmer durch die Arbeitnehmer gewählt , sollen aber besondere
Wahlen vermieden , die Wahlen vielmehr durch die Mitglieder
bereits vorhandener Vertretungen , die als Vertrauensmänner
ihrer Berufs - Genossen angesehen werden können , vollzogen
werden . Die Arbeitskammern werden also nicht, roie man
vielfach angenommen hatte , örtlich abgegrenzt sein, sondern
nach Erwerbszweigen . Es werden nicht Arbeitskammern für
alle Gewerbe einer bestimmten Stadt oder eines bestimmten
Bezirks geschaffen , sondern Arbeitskammern für bestimmte
Gewerbszweige , wobei die bei der Unfallversicherung durch¬
geführte Zusammenlegung verwandter Industrien und Ge¬
werbe maßgebend ist . Die Bezirke für die Arbeitskammern
werden infolgedessen auch viel größer und schließen sich den
Sektionen der Unfallversicherung an . Gewählt werden die
Mitglieder der Arbeitskammern durch die bei der Unfall¬
versicherung schon tätigen , von beiden Teilen berufenen
Männer , denen damit eine neue nicht zu unterschützende
Aufgabe zufällt . Daß nicht wieder besondere Wahlen aus¬
geschrieben werden sollen, wird vielfach Zustimmung finden,
da der Wählerei jetzt schon übergenug ist. Aber es läßt
sich auch das Bedenken nicht abweisen , daß diese indirekten
Wahlen vermutlich den kleineren Unternehmern nicht viel
Raum in den Arbeitskammern lassen werden . So weit
unsere Wahrnehmungen reichen, ist in der Unfallversicherung
bei Besetzung der Ehrenämter vielfach nach der Größe des
Betriebs verfahren und mancher recht geeignete kleinere Un¬
ternehmer übergegangen worden . Gerade in der Arbeits¬
kammer aber wäre die ausreichende Vertretung kleinerer Be¬
triebe sehr wünschenswert . Auch im übrigen wird man gut
tun , die Erwartungen hinsichtlich der Wirksamkeit der Arbeits¬
kammern nicht allzu hoch zu spannen . Berufs - und Standes¬

vertretungen haben wir in Deutschland nun schon übergenug,
aber im allgemeinen ist von ihrer Wirksamkeit, abgesehen
vom Steuerzeltel , durch den alljährlich die Beiträge einge¬
zogen werden , recht wenig zu spüren.

* *
*

Hinzpeters Tagebücher über den Kaiser
sollen nicht verbrannt worden sein, sondern sich im Besitz
deS Kaisers selbst befinden . Ein anscheinend Eingeweihter
schreibt den „ Münch . N . Nachr .

"
: Hinzpeters Tagebuch über

den Kaiser wird aufbewahrt und zu gegebener Zeit ver¬

öffentlicht werden . Bei der engen Freundschaft , die zwischen
dem Kaiser und seinem Lehrer bis zu dessen Tod bestand,
und die von beiden Seiten gleich aufrichtig war , ist anzu¬
nehmen , daß Hinzpeter seinem Freunde und Gönner die
Aufzeichnungen über dessen Jugendjahre zu uneingeschränkter
Verfügung gestellt hat . Es ist möglich, daß schon die Mit¬
welt wenigstens Auszüge aus jenem Tagebuche zu sehen
bekömmt ; der Nachwelt aber wird vielleicht das ganze Tagebuch
aufbewahrt bleiben.

Dem Gedanken eines Reichs - Petroleummono¬
pols steht man in Regierungskreisen prinzipiell keineswegs
ablehnend gegenüber ; man bezweifelt nur die Rentabilität
dieses Monopols , so lange der amerikanische Trust in der
Lage ist , die Petroleumpreise nach seinem Ermessen festzu¬
setzen . Deutschland kann zwar in ausreichender Menge
europäisches Petroleum erhalten ; dieses ist jedoch nur mit
einem starken Zusatz amerikanischen Petroleums von etwa
40 Proz . brauchbar . Daß uns die Standard Oil Company
Rockefellers in absehbarer Zeit zu Weltmarktspreisen Petroleum
liefern sollte, ist ausgeschlossen ; daher ist auch an die
praktische Einführung eines Petroleummonopols bis auf
weiteres nicht zu denken. Die Steuersuche muß also fort¬
gesetzt werden ; auch das Zentrum des Reichstags will das
Defizit der Reichsfinanzen nicht wieder durch Anleihen ge¬
deckt sehen.

Gegen die Polenvorlage hat sich die deutsche
Friedensgesellschaft , Ortsgruppe Berlin , ausgesprochen . Sie
befürchtet von der Vorlage eine Verschärfung der Gegen¬
sätze und bittet in einer Eingabe an das preußische Herren¬
haus um Ablsbnung , zum mindesten aber um Streichung
der zwangsweis . n Enteignung aus der Vorlage.

Die Technik hat einen Schüler auch in dem Kron¬
prinzen Wilhelm, der soeben an der Berliner Tech¬
nischen Hochschule besondere Kurse in der Maschinenbaukunde
belegt hat . Das Interesse und Verständnis für die Technik
ist dem Kronprinzen wohl von seinem kaiserlichen Vater über¬
kommen, der ein häufiger Gast bei technischen Vorträgen und
Vorführungen ist . Wenn Kronprinz Wilhelm jetzt noch ein¬
mal unter die Studenten geht , so erfüllt er damit eine Art
Gelübde , das er beim Verlassen der Bonner Universität ablegte.

Die deutsch - französischen Beziehungen
scheinen auf dem Wege der allmählichen Entspannung wieder
einen kleinen Schritt vorwärts getan zu haben . Bei der
Feststellung von Symptomen nach dieser Richtung hin kann
man jedoch garnicht vorsichtig genug sein. Unter diesem
Vorbehalt registrieren wir mit Befriedigung die Tatsache,
daß der Minister des Auswärtigen in der Deputiertenkammer
von courtoisievollen und herzlichen Mitteilungen der deutschen
Reichsregierung sprach, die er, der französische Minister , in
freundschaftlicher Weise ausgenommen habe , wie sie es ver¬
dienten . Das Wort nwioalswsnt , in freundschaftlicher Weise,
ist mit Bezug auf Deutschland seit dem Sommer 1870 von
einenr Regierungsvertreter Frankreichs offiziell und öffentlich
noch nicht angewendet worden . Ebenso ist seit jener Zeit
beispiellos , daß ein Mitglied unseres Kaiserhauses von der
Pariser Bevölkerung sympathisch begrüßt worden wäre , wie
es dem auf der Heimkehr aus Portugal befindlichen Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen dieser Tage begegnet ist. Der
Kaiserin Friedrich war vor einer noch garnicht so langen
Reihe von Jahren in der Hauptstadt der Nachbarrepublik
ein überaus unfreundlicher Empfang bereitet worden . Endlich
gliedert sich in diese Kette sympathischer Erscheinungen noch
die von französischen Kaufleuten beschlossene Bildung einer
französisch- deutschen Handelsorganisation ein, die, ohne jede
Befassung mit politischen Fragen für die Verbesserung der
kommerziellen Beziehungen beider Länder arbeiten will.

* *

Die republikanische Partei Portugals setzt
trotz des weitgehenden Entgegenkommens der königlichen
Fanülie ihre Agitation mit großem Eifer fort und beun¬
ruhigt dadurch das Land . Ein sehr bedenkliches Anzeichen
stellt der Umstand dar , daß in der Hauptstadt 3 Sergeanten
und ein Gefreiter verhaftet werden mußten , weil sie für
einen zukünftigen Ausstand Waffen bei Seite geschafft hatten.
Am Mittwoch tritt in Lissabon der Staatsrat zusammen,
um über die Begnadigung der Marinemannschaften zu be¬
raten , die 1906 gemeutert hatten . Obgleich die Gefahr nahe



liegt , daß diese Begnadigung als Schwäche gedeutet werden
könnte , so möchte die Königsfamilie doch auch noch dieses
Opfer den Republikaner bringen , um eine Versöhnung mit
ihnen herbeizuführen und den inneren Frieden im Lande
wiederherzustellen . Ob dies möglich sein wird , bleibt abzu¬
warten . Die Republikaner hoffen, daß die Monarchie in
Portugal noch im Laufe dieses Jahres durch die Republik
ersetzt werden würde . Da die werbende Kraft der Republikaner
im Lande jedoch keine besonders große ist, auch England
im äußersten Notfälle zu Gunsten der Dynastie einspringen
würde , so ist die Aussicht der Republikaner eine sehr geringe.

Der türkisch - persische Grenzstreit ist als
beigelegt anzusehen. Deutschland hat bei der türkischen
Regierung erfolgreich vermittelt und das persische Parlament
sprach dafür seinen Dank aus.

Deutscher Reichstag.
Berlin , II . Februar.

Heute wurde der Zusatz zum internationalen Zuckerab¬
kommen und der Vertrag mit Rußland einstimmig , der An¬
trag auf Herabsetzung der Zuckersteuer in der Fassung der
Blockparteien gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
des Zentrums endgiltig angenommen . Die Beratung des
Marineetats wurde dann bei dem Kapitel Artillerie - und
Waffenwesen fortgesetzt. Abg . Arning (kons .) wünschte, daß
gewisse Lieferungen für Militärwerkstätten mehr an Hand¬
werker vergeben werden und nicht an größere Firmen . Abg.
Pauli (kons .) hatte namentlich Spandauer Wünsche zugunsten
der Arbeiter und rügte die „ Selbstherrlichkeit " der Direktoren
dortiger Militärwerkstätten . Die Erörterung führte schließ¬
lich zu persönlichen Auseinandersetzungen , da Abg . Pauli
den freisinnigen Abgeordneten Potthoff angegriffen hatte.
General Sixt v . Arnim versprach die Unterstützung der Pri¬
vatindustrie . Die meisten Arbeiter in den Militärwerkstätten
befänden sich an der Grenze des Höchstlohnes . Die Beamten
und Werkmeister würden nicht vergessen. Der Redner ging
noch auf die Königsberger und Danziger Entfesligungssrage
ein und äußerte sich über technische Dinge in den Werkstät¬
ten . Nach unerheblicher weiterer Erörterung wurden die
dauernden Ausgaben des Militäretats bewilligt . Um ff? 7
Uhr trat Vertagung ein . Mittwoch : Anfragen aus dem
Hause.

Landesnachrichten.
Altensteig , 13 . Febmar.

! Der Landesverband der liberale » Vereine Württem¬
bergs hält am 23 . ds . Mts . eine Vertreterversammlung in
Stuttgart, um zur volitischen Lage , namentlich hinsicht¬
lich der Blockpolitik, Stellung zu nehmen . Daran anschließend
findet eine Sitzung des Vorstands des Nationalvereins
hier statt.

* Neuhengstett , 10 . Febr . Die nach Plänen des Ober¬
baurats Dolmetsch nach außen und innen wieder hergestellte
hiesige Waldenserkirche wurde gestern feierlich wieder eingeweiht.
Die Oberkirchenbehörde hat der Gemeinde , die von sich aus
nicht im Stande gewesen wäre , für die Kosten von 17,000 M.
aufzukommen , eine wesentliche Beihilfe geleistet, was dankend
anerkannt wurde . Dekan Roos von Calw hielt die Weihe¬
rede und Pfarrverweser Rau die Festpredigt.

* Tübingen , II . Febr . (Schwurgericht .) Verhandlung
gegen Bäcker und Krämer Jakob Riehle von Jettenburg,
dessen Ehefrau Karoline Riehle , den Gasarbeiter Andreas
Riehle in Gaisburg , den Metzger Friedrich Mozer in Kuster¬
dingen und den Rosenwirt Friedrich Mozer daselbst wegen
betrügerischen Bankrotts und anderer Verfehlungen gegen

die Konkursordnung . Aus Grund des Wahrspruchs der Ge¬
schworenen wurde Jakob Riehle wegen betrügerischen Ban¬
krotts zusammentreffend mit Gläubigerbegünstigung zu 3
Monaten Gefängnis verurteilt . Die übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen.

X Rottenburg , 12 . Febr . Der 53 Jahre alte Küfer
Julius Farger wurde gestern nachmittag in einem neben
seinem Wohngebäude gelegenen Haus auf der Bühne erhängt
aufgefunden . Die Tat dürfte nach Lage der Dinge auf
geistige Umnachtung zurückzuführen sein.

ss Nürtingen , 12 . Febr . Der hiesige Stadttierarzt W.
ist unter Zurücklassung von Frau und Kindern verschw u n-
den . Seine Amtsführung soll seit einiger Zeit nicht mehr
ganz geordnet gewesen sein . — Nach einer neueren Meldung
ist derselbe jedoch wieder zurückgekhrt.

X Tuttlingen , 12 . Febr . Mit der Landesversammlung
der württ . Wirte wird eine Allsstellung verbunden , die einen
größeren Umfang annehmen soll und die so gelegt wird,
daß das Pfingstfest in die Dauer der Ausstellung fällt . Der
Verband der Wirtsvereine hat zu diesem Zweck die hiesige
Turnhalle auf 14 Tage gemietet.

js Stuttgart , 12 . Febr . Die Kommission für die Bau¬
ordnung beschäftigte sich heute mit Art . 57 des Entwurfs.
Dieser gibt Vorschriften über die Konstruktion von Wohn¬
gebäuden , mit denen Scheunen verbunden sind . Nach Abs . 1
dürfen sie im gleichen Gebäude nur dann eingerichtet werden,
wenn sie von einander aus die ganze Gebäudehöhe durch
eine senkrechte Scheidewand getrennt werden . Das gilt für
die Fälle , in denen die Scheuerräume mehr als 100 gm
Grundfläche haben . Berichterstatter Schmid -Neresheim be¬
antragte , für diese Vorschrift als Minimum eine Grundfläche
von 120 gm zu wählen . Der Antrag Schmidt wurde ein¬
stimmig angenommen.

! Stuttgart , 12 . Febr . Auf Königs Geburtstag ist —
wie wir hören — die Ernennung des Direktors Stieler zum
Präsidenten und die Verleihung des Titels Staatsrat an den
Präsidenten der Generaldirektion der Posten und Telegraphen
von Majer in Aussicht zu nehmen.

! Stuttgart , 12 . Febr . Dem Landtag wird gleich bei
seinem Wiederzusammentritt eine Denkschrift über die Dienst-
und Ruhezeit des Eisenbahnpersonals vorgelegt werden , aus
der hervorgeht , daß die Kosten für die Durchführung der vom
Landtag ausgestellten Grundsätze sehr erhebliche sind.

X Stuttgart , 12 . Febr . Von den 34 württembergischen
Staatsdomänen sind gegenwärtig 30 mit einem Gesamt¬
meßgehalt von 2670 im an Private verpachtet ; 4 mit einem
Meßgehalt von 450 Im sind mit Ackerbauschulen verbunden.
Acht Domänen sind im Interesse des K . Landgestüts , der
landwirtschaftlichen Hochschule, der Weinbauschule und der
Heilanstalten zu Staatszwecken verpachtet.

ff Stuttgart , 12 . Febr . Um den jährlichen Zuwachs
von 150 Irren im Lande unterzubringen , sollen die An¬
stalten Winnental und Weinsberg um 300 Betten vergrößert
werden . Für die Erweiterung in Weißenau sollen Schritte
eingeleitet sein. Da außerdem neue Anstalten notwendig
wären , sollen größere Gemeinwesen zur Jrrenfürsorge heran¬
gezogen und diese größeren Städte ihren Krankenhäusern
besondere Heilanstalten für Geisteskrank angliedern . Ferner
sollen für zwei oder drei Amtskörperschaften im Anschluß an
Bezirkskranknhäuser kleinere Irrenanstalten errichtet werden.

X Stuttgart , 12 . Febr . (Schwurgericht . ) Unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit wurde heute gegen di ? Dienstmagd
Karoline Kett von Hengstfeld wegen KindStötung verhandelt.
Sie war beschuldigt, hier ihr neugeborenes Kind gleich nach
der Geburt getötet zu haben . Die Geschworenen bejahten
die Schuldsrage unter Zubilligung mildernder Umstände . Das
Urteil lautet auf 2 Jahr 8 Monate Gefängnis.

X Stuttgart , 12 . Febr . (Schwurgericht .) Tie Anklage¬
sache gegen den .19 Jahre alten Mechaniker Gustav Flick

D L - s - f r u ch t. A
Arbeit macht des Lebens Lauf
Noch einmal so munter,
Froher geht die Sonne auf,
Froher geht sie unter

Nur nichts Subalternes.
Roman von Franz Werner.

(Fortsetzung .)
„Sehr gern, soll ich ihn in den Kasten werfen oder direk

zur Post tragen ?"
„Nein, Sie müssen ihn selbst dem Herrn abgeben!"
„ Dem Herrn ! wem denn?"
„ Hier diesen Brief müssen Sie dem Herrn Roßarzt abgeben."
„Dem Herrn Roßarzt ? Bitte , geben Sie ihn nur her,

Fräulein !" und das Skriptum verschwand in ihrer Tasche.
„ Aber gleich nach dem Gottesdienst, Bertha , nicht vergessen !"
„Wie werd ich denn? Ich besorge ihn sofort, und wenn ich

gleich zu spät in die Kirche komme. Mir ahnt etwas ?"
„Nun , was denn?"
„Wir machen zugleich Hochzeit.

"
„ Aber Bertha ! Der Brief enthält dienstliche Sachen vom Vater ."
„ Hm , hm , dienstliche Sachen . Schade nur , daß dienstlicheSachen größer sind und in anderen Couverts stecken .

"
Fräulein Käthe errötete, aber Bertha plapperte weiter:
„Liebes, gutes Fräulein , ich verrate nichts. Sic können mir

ruhig vertrauen , ich weiß, was Liebe ist . - Wird sich aber der
Herr Roßarzt freuen ! Haben Sie auch recht viel geschrieben?
Soll ich Antwort bringen ?"

„Nein, nein"
, lachte Fräulein von Povelsky.

Bertha aber ging in ihr-Kamnier. um ein festliches Kleid anzulegen.
Frau Oberfuttermetster von Povelsky saß noch immer auf

demselben Fleck . Der Brief hatte sie schwer getroffen. Unter,
beamter ! Würden sich nicht auch andere Männer daran stoßen.

andere aus besseren Familien , wenn es schon dieser that ? Und
wenn auch wirklich Käthe einen höheren Beamten heiratete , würde
sie , die Mutter , als die Frau eines Unterbeamten nicht doch nur
dort geduldet sein ? Zudem hatte sie Julchen , ihren Mann , zu
ihm gebürte sie und mit ihm mußte sie leben. Wo blieb da ihr
Wiedereintritt in die vornehme Welt ? So stellten sich ihrem
Plan Hindernisse entgegen , die sie nicht geahnt hatte . Trotzdem
ließ sie nicht von ihrer Idee . Käthe war hübsch, gebildet, eine
vornehme Erscheinung mit vornehmen Planieren . Käme sie an
den rechten Platz , so mußte sic aufsallcn und die Männer fesseln.
Ist aber ein Herr von wahrer Zuneigung zu einer Dame erfaßt,
so sieht er über derartige Sachen hinweg. Ein Unterbeamter ist
doch kein Verbrecher! Ein Jahr noch würde sie warten . Sei
dann die Tochter in ihrem, der Mutter Sinne nicht versorgt, so
müsse sich Julchen pensionieren lassen , und die ganze Familie
würde nach Berlin übersiedeln. Hier war er dann nicht der
Unterbeamte, sondern der Rentner von Povelsky . Das klang
bedeutend besser. Zwar that ihr das Aufgeben der einträglichen
Stelle sehr , sehr leid . . . ob dies Julchen überhaupt tbun würde?
„ Er trete aus seiner Reserve heraus ! " batte er gesagt. Sollte
er wirklich die Partei der Tochter nehmen, dann war all ihr
Sorgen umsonst, dann konnte sie getrost die Waffen strecken. —

Doch das war ja nicht möglich , daß sich ihr Mann zu solcher
Selbständigkeit ausraffen könnte . Die augenblickliche Erregung,
obwohl er sich äußerlich zu beherrschen gesucht, batte dem Gatten
solche kühnen Worte in den Mund gelegt. Das wars gewesen!
Nein , nein , darüber konnte sie sich beruhigen, nach wie vor würde
sie regieren. Vorerst wollte sie fleißig Umschau und Musterung
halten und gelegentliche Annäherungen von studierten Herren zu
begünstigen suchen. Da war z. B . gleich Doktor Freise aus der
Kreisstadt. Wiederholt hatte er sich der Tochter zu nähern gesucht.
Ihn wollte sie ermuntern und bei nächster Gelegenheit einladen.
Sinnend erhob sie sich, um ihren Haussrauenpflichten nachzugehen.

In den nun folgenden Tagen ging die Frau Mama gelenkten,
das Fräulein Tochter gehobenen Hauptes umher, und Eingeweihte

von hier , wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode.
Am Sonntag , 10 . Nov . v . Js . , kam es in der Böblinger-
straße nach I I Uhr nachts zwischen jungen Leuten wegen
eines Mädchens zu Streitigkeiten , wobei der 18 Jahre alte
Mechaniker Theodor Bräuning von dem Angeklagten mit
einen: Messer in die link Brustseite und in den Rücken ge¬
stochen wurde . Der Stich in die Brustseite durchbohrte den
Herzbeutel und die Lungenschlagader und hatte den Tod
des Verletzten nach 2 Stunden zur Folge . Bräuning brach
mit den Worten : „ Ich bin gestochen" zusammen . Der An¬
geklagte machte Notwehr geltend . Bräuning habe mit einem
Kabelstück auf ihn eingeschlagen und erst dann habe er zum
Messer gegriffen . Es wurde bezeugt , daß Flick einem andern
jungen Mann mit gezücktem Messer nachgesprungen ist und
sodann auf den abseits stehenden Bräuning losgegangen ist.
Die Geschworenen sprachen den Angeklagten im Sinne der
Anklage schuldig unter Zubilligung miloernder Umstände.
Das Urteil lautete auf 2 Jahre Gefängnis , wovon 2 Monate
für Untersuchungshaft abgehen.

* Stuttgart , 12 . Febr . Im Hause Eberhardstraße
Nr . 61 , bei der Torstraße , wurde heute vormittag um 10
Uhr die ledige, 69 Jahre alte Weißzeugzeichnerin Christiane
Fischer mit einem Stich im Hals tot aufgefunden . Die
Ermordete wird als ein etwas eigenartiges altes Fräulein
geschildert, so daß es nicht ausfiel, daß sie schon gestern
abend aus Anklopfen ihre Türe nicht öffnete . Erst heute
früh , als dem Bäcker, der die Wecke bringen wollte , aus sein
Klopfen auch nicht geöffnet wurde , benachrichtigte man Ver¬
wandte und dann die Polizei , die die Frau ermordet auf¬
fanden . Die Tür war von außen verschlossen, der Schlüssel
lag auf der Schwelle . Die Ermordete , von der eine photo¬
graphische Ausnahme genommen wurde , lag aus dem Zimmer¬
boden , eine breite Blutlache zog sich von ihrem Körper bis
zum Sofa hin . Die Untersuchung ist eingeleitet.

X Feucrüach , 12 . Febr . Nach einem Vorträge des
Landtagsabgcordneten Hiller wurde hier ein Rabattsparverein
gegründet , dem bis jetzt 15 Detailisten und über 100 Kon¬
sumenten als Mitglieder bcigetreten sind.

X Leonüerg , 12 . Febr . Gestern nachmittag kam es
zwischen der Polizei und einer Zigeunerbande zu einem
blutigen Zusammenstoß . Ein Zigeuner ging auf den
Stationskommandanten mit gezücktem Dolch los , worauf er
blank zog und dem Zigeuner einige wohlverdiente scharfe
Hiebe versetzte Die Zigeuner sind verhaftet.

js Kißlegg , 12 . Febr . Gestern vormittag 10 Uhr wurde
der 26 Jahre alte , ledige Eisenbahnarbeiter Bosch in einer
Kiesgrube bei Wolfegg durch abrutschende Erdmasien ver¬
schüttet . Der Verunglückte erlitt einen Wirbelbruch , wodurch
der Tod sofort eintrat.

XVillingcn , 12 . Febr . Wegen Mordes , begangen an
seinem 4 Wochen alten Kind , ist hier der Taglöhner Fridolin
Kaiser verhaftet worden.

js Berlin , 12 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" ver¬

öffentlicht in der ParlamentsauSgabe den Wortlaut des am
2 . Nov . 1907 zwischen Deutschland , Frankreich , England,
Norwegen und Rußland abgeschlossenen von allen beteiligten
Mächten ratifizierten norwegischen Jntegritäts-
vertrags. Durch den Vertrag verpflichtet sich Norwegen,
keiner Macht irgend einen Teil des norwegischen Gebiets
abzutreten , weder zum Zweck der Besetzung noch zu dem
Zweck irgend welcher Verfügung darüber . Die Regierungen
Deutschlands , Frankreichs , Englands und Rußlands erkennen
die Integrität Norwegens an und verpflichten sich , sie zu
achten und falls die Integrität von irgend einer Macht be¬
droht oder verletzt werden sollte , nach vorangegangener,
diesem Zweck geltender Mitteilung der norwegischen Regierung
mit den am geeignetsten erscheinenden Mitteln dieser Regier¬
ung ihre Unterstützung zur Wahrung der Integrität Nor-

hätten letzterer die Freude über das Verbalten des Hilfslehrers
vom Gesichte ablesen können.

Das verdroß die Mutter , und es kam zu einer peinliche»
Auseinandersetzung zwischen beiden . Sie erklärte, daß , wenn auch
Doktor Braun abtrünnig geworden. Käthe daraus noch immer
nicht folgern dürfe, den Roßarzt zu heiraten . Es gebe noch mehr
studierte Herren , und wiederholt und eindringlich suchte sie der
Tochter umständlich die Vorteile klarzulegen, die ihr durch das
Eingehen einer Ehe mit einem Herren aus den höheren Kreise»
erwüchsen und bat und beschwor sie. doch zu folgen. Diese aber
blieb fest und entgcgnete:

„Ich kann nur wiederholen, liebe Mama , was Du bereits
I weißt. Dein Zureden nützt nichts. Es wird daher wohl das

beste sein , ich verlasse das Elternhaus und suche mir mein Brot
selbst zu verdienen.

" ' .
„Denke Dir das nicht so leicht und angenehm unter fremden

I Menschen, mein Kind, sehr bald würdest Du nach Hause zurück»
kommen "

, antwortete Frau v. Povelsky . Innerlich aber dachte
! sie : Jugend spricht bald was aus , um es nachher nicht zu halte»,
j Auch von dieser Unterredung erfuhr Roßarzt Moser,
j Das Verhältnis zwischen den beiden Damen v. Povelsky war

und blieb von diesem Zeitpunkt ab ein gespanntes.
! Inzwischen nahte das Osterfest, und Stammhalter Karl kam
j zu den Ferien heim. Sein Zeugnis war jämmerlich, und er war
! nicht versetzt . Unter der Rubrik Bemerkung hatte der Ordinarius

den Eltern den Vorschlag unterbreitet , den Sohn in eine andere
Pension zu geben , wo er unter strengerer Aufsicht zum Verrichtender Schularbeiten angehalten werde , denn die Nichlversetzung sei
einzig und allein auf seine unerhörte Trägheit znrückzuführen.Das war deutlich ! Herr v. Povelsky war sehr zornig und wollteden Faulpelz überhaupt nicht mehr aufs Gymnasium geben , sondernihn in die Weißenberger Dorfschule schicken . Die Mama bat.aber er gab nicht nach , und erst, als die Tochter ihre Bitten mitdenen der Mutter vereinte, und der kleine Sünder demütig und
wehmütig Besserung gelobt, wurde der Vater anderen Sinnes.



wegens zu leihen . Die Giltigkeitsdauer ist auf 10 Jahre
festgesetzt und soll sich , wenn sie nicht spätestens 2 Jahre
vor Ablauf des genannten Zeitraums von der einen oder
anderen Macht aufgekündigt wird , automatisch von 10 auf
10 Jahre verlängern . Falls der Vertrag von einer der
Mächte , die mit Norwegen am Abschluß teilgenommen haben,
gekündigt werden sollte , soll die Kündigung nur für die
betreffende Macht wirksam sein.

* Berlin , 12 . Februar . Aus Paris meldet die Voss.
Ztg . : An der Börse ging gestern das Gerücht , Prinz Eitel
Friedrich habe dem Präsidenten der Republik einen Besuch
gemacht , worauf die französische Rente sofort um 25 Centimes
stieg . Das Gerücht war falsch , aber es verrät die Hoff¬
nungen und Wünsche der Börsenbesucher . Alle Blätter
widmen dem Pariser Aufenthalt des Prinzen ausführliche
-und sympathische Berichte , meist vom Bildnis des Prinzen
begleitet.

X Berlin , 12 . Febr . Der älteste deutsche Schauspieler,
Louis Kühn , ist hier im 92 . Lebensjahre gestorben.

* Flensburg , 12 . Februar . Der Musketier Zeglatis
aus Rensburg , der als Adventist beharrlich trotz erhaltener
Vorstrafen die Samstagsarbeit verweigerte , wurde vom
Kriegsgericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

* Hamburg , 12 . Febr . Die Lübeck -Büchener Eisenbahn
ließ heute einen Probezug von Lübeck aus ab , bestehend aus
zwei Lokomotiven , sechs achtarigen Wagen und einem Paket¬
wagen , dessen Geschwindigkeit auf mindestens hundert Kilometer
pro Stunde vorgesehen war . Der Zug fuhr die ganze Strecke
glatt in 38 Minuten.

Ausländisches.
ss Wien , 12 . Febr . (Oesterreichische Delegation .) In

der fortgesetzten Beratung des Budgets des Ministeriums
des Aeußern verteidigte der Delegierte Pacher das Bündnis
mit Deutschland gegen die von den slavischen Rednern er¬
hobenen Vorwürfe . Die Polenvorlage der preuß . Regierung
sei keine Maßregel zur Vernichtung der Polen , sondern nur
eine Maßregel , den deutschen Bevolkerungsstamm in den
Ostprovinzen zu stärken zum Schutz dieser strategischen
Provinzen . Es gebe für O est er r e i ch k ein e bessere
Politik als die Anfrechterhaltung des Dreibundes , vor
allem des Bündnisses mit dem deutschen Reiche.

js Genua , 12 . Febr . Franco ist hier gestern abend
mit Frau und Sohn eingetroffen . Er gewährte niemanden
eine Unterredung , indem er wiederholte , daß er nach den
traurigen Ereignissen in Lissabon sich vollständig aus dem
politischen Leben zurückziehe.

ss Paris , 11 . Febr . Der Agence Havas wird aus
Mediuna vom 4 . Febr . telegraphiert : Die Kolonne des
Obersten Boutegourd , die am 2 . ds . Mts . ein Gefecht hatte,
war ohne Widerstand zu finden , bis 23 lcw von Tavuet
vorgedrungen , hatte ein Dorf besetzt und unges ä h,r 4000
Stück Vieh weg genommen. Das Gros der Ab¬

teilung rückte dann gegen eine ansehnliche Häusergruppe vor,
welche sie in Brand steckte, als Marokkaner in großer Menge
herankamen und die an Zahl schwächere Kolonne um¬
zingelten . Das zur Bewachung der Viehherden znrückgc-
lassene Detachement eilte zur Hilfe . Die Truppen feuerten
mehreremals und in diesem Augenblick wurde Leutnant
Ricard umringt und getötet . Ein anderer Leutnant , der
Kommandeur der Mitrailleusen - Abteilung befreite sich mit
blanker Waffe . Als die Marokkaner die verlassenen Herden
sahen , führten sie dieselben fort , indem sie vom Kampfe ab¬

ließen , während die Kolonne Boutegourd sich staffelförmig
bis Ber Reschid zurückzag. Die Marokkaner , welche an
dem Kampfe teilnahmen , werden auf 3000 —4000 geschätzt
und gehörten zu den Mzanza - Stämmen und der Mahalla
Mulay Hasids.

js Paris , 12 . Febr . General d' Amade telegraphiert.

daß er die Kasbah von Udid Said besetzt habe , ohne auf
ernsten Widerstand gestoßen zu sein . — Nach einer Meld¬
ung der Agence Havas aus Tetuen sind auf dem Weg
zwischen Tanger und Tetuen der deutsche , der englische, der
französische und der spanische Postkurier aller in arabischer
Sprache geschriebener Briese beraubt worden.

ss Paris , 12 . Februar . Nach einem Telegramm des
Generals d' Amade haben die beiden Kolonnen , die die
Kasbach der Ubed Said beseht haben , die Umgebung er¬
kundigt . Der Widerstand der auf der Flucht befindlichen
Stämme und der zurückgeworfenen Heereshaufen erscheint
vollständig gebrochen. Die französischen Truppen können
gegenwärtig im ganzen Gebiet der Schauja ungehindert
Streifzüge unternehmen.

js Lissabon , 12 . Febr . König Manuel empfing bereits
die Abordnungen einiger Lissaboner Vereine und Körper¬
schaften in Privataudienz , welche ihn ihrer Anhänglichkeit und
Sympathie versicherten. Der König machte auf alle , die mit
ihm in Berührung kamen, den besten Eindruck.

I) Lissabon , 11 . Februar . Die Besichtigung der Leichen
des Königs von Portugal und seines Sohnes durch die
Lissaboner Bevölkerung hat noch zu Unglücksfällen geführt.
Im Gedränge wurden zwei Kinder erdrückt und viele Er¬
wachsene und Kinder verletzt.

js London , 11 . Februar . Die A n h ä n g e r in n en
des Frauenstimmrechts die heute vor das Parla¬
mentsgebäude gezogen waren , versuchten später die Polizei
zu überraschen und versteckten sich in der Gewerbehalle , um
in den Sitzungssaal des Unterhauses einzu¬
dringen. Infolge ihrer Unfähigkeit, sich schnell genug
vorwärts zu bewegen, hatte die Polizei jedoch Zeit , dies
zu verhinoern . 54 Frauen wurden verhaftet.

jf London , 12 . Febr . Die gestern verhafteten An¬
hängerinnen des Frauenstimmrechts wurden heute vom
Polizeigericht in Westminster zu Geldstrafen oder 6 Wochen
Haft verurteilt . 48 nahmen die Haftstrafe auf sich ; die
übrigen wurden nach Erlegung der Geldbuße entlassen.

js London , 11 . Febr . Die Flottenliga fordert
im Hinblick darauf , daß über 100 Parlamentsmitglieder die
Herabsetzung des M a rin e b ud g e t 8 befürworten,
in einem offenen Brief an diejenigen , denen das Wohl des
Vaterlandes am Herzen liegr , auf , gegen ein derartiges
Verlangen Front zu machen, das gefährlich und
unpatriotisch sei.

js Helsingfors , 12 . Febr . Die ordentliche Session des
Landtages wurde heute eröffnet . Der Generalgouverneur
hieß dis Volksvertreter im Namen seines Souvereäs will¬
kommen. Der Präsident antwortete in finnischer Sprache
und sagte, das finnische Volk erwarte ungeduldig die Ver¬
wirklichung der Reformen und hoffe, daß dieselben zur
friedlichen Entwickelung des Landes beitragen werden . In
gewissen politischen Kreisen des Reiches erhebe man falsche
Anklagen gegen Finnland . Er lege im Namen des Landes
dem Herrscher die treuen Gefühle tiefer Ehrfurcht und
Ergebenheit zu Füßen.

jf Madrid , 11 . Febr . Der „ Jmpareial
" sagt in einer

Besprechung des Vorgehens Frankreichs in Marokko , daß er
dies keineswegs durch die Akte von Algöciras für gerecht¬
fertigt halte . Das Verhalten Frankreichs habe gezeigt, daß
durch die Akte von Algeciras die Marokkofrage nicht gelöst
werden könne. Daher komme es, daß eine neue Zusammen¬
kunft sich als dringend notwendig erwiesen habe , um das
Eingreifen Europas in Nordasrika genau festzustellen. Das
Blatt weist darauf hin , daß die Rechte Spaniens und Frank¬
reichs sich keineswegs decken . „ Liberal " beglückwünscht den
Ministerpräsidenten Maura , daß er der Aufforderung Frank¬
reichs, wenn wirklich eine solche ergangen sei, nicht gefolgt
habe . Für die Signatarmächte von Algeciras sei der Zeit¬
punkt gekommen, festzustellen, wer von Frankreich und Spanien
die Bestimmungen besser beachtet habe.

jj Nerv -Vork , 12 . Febr . Heute vormittag traten sechs
Automobile , darunter ein deutsches mit drei Teilnehmern,
die Wettfahrt nach Paris über die Behringsstraße in Gegen¬
wart einer zahlreichen Menschenmenge und einer großen
Anzahl von Automobilen an.

js Ottawa , 12 . Februar . Im Betriebe der Standard
Explosives Company in Vaudreuil bei Montreal fand gestern
eine heftige Explosion statt . 9 Personen wurden
getötet und viele verwundet.

jj Kairo , 12 . Februar . Der preußische Kriegs-
minister v . Einem ist heu -te hier angekommen.

Handel und Verkehr.

jj Tübingen , 11 . Febr . (Vieh - und Schweinemarkt .)
Zufuhr : Zugochsen ca . 110 Paar , Preis 700 — 1000 Mk . ,
fette Ochsen ca. 30 Paar , Preis 1000 — 1350 Mk . , Kühe
ca . 200 Stück , Preis 250 — 400 Mk . , Kalbeln ca . 90 Stück,
Preis 300 —400 Mk . , Jungvieh ca. 210 Stück , Preis
110 — 280 Mk . , Läuferschweine 40 Stück , Preis 33 —40 Mk .,
Milchschweine 300 Paar , Preis 30 bis 42 Mk . Handel
beim Vieh etwas flau , wegen den hohen Preisen . Verkauft
etwa die Hälfte . Schweine fanden ihren vollständigen Abgang
und rasch. Handelsleute stark vertreten.

js Stuttgart , 11 . Febr . Die österreich-ungarische Holz¬
ausfuhr nach Deutschland ist im verflossenen Jahre stark ge¬
stiegen. Nach einem amtl . Berichte beziffert sich der Export
aus Oesterreich-Ungarn nach dem deutschen Reiche in den
wichtigeren Holzarten bei weichem Bau - und Nutzholz
in Tannen:

1905
1 286 633

125 856
454 536

jl Stuttgart , 11 . Februar . (Schlachtvichmarkt .)
trieben 26 Ochsen, 68 Bullen , 238 Kalbeln und
260 Kälber , 875 Schweine . Verkauft : 26 Ochsen, 61
Bullen , 177 Kalbeln und Kühe , 260 Kälber , 653 Schweine.
Unverkauft : 0 Ochsen, 7 Bullen , 51 Kalbeln uud Kühe,
0 Kälber , 212 Schweine . — Erlös aus ^ Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : 1 . Qualität , a) ausgemästete von —
bis — Pfg . , 2 . Qualität , b) fleischige und ältere von —
bis — Pfg . , Bullen (Farcen ) : 1 . Qualität , n) vollflcischige
von 67 bis 68 Pfg . 2 . Qualität , b) ältere und weniger
fleischige von 64 bis 66 Pfg . , Stiere und Jungrinder:
1 . Qualität , e ) ausgemästete von 79 bis 81 Pfg -, 2 . Qua¬
lität , 1>) fleischige von 77 bis 78 Pfg . 3 . Qualität , >:) ge¬
ringere von 74 bis 75 Pfg . , Kühe : 1 . Qualität , ,>) junge
von — bis — Pfg . , 2 . Qualität , 5) ältere gemästete von

pro.
auf roh:
beschlagen:
gesägt:

1906
1 410 312

76 550
451 330

1904
1 294 262

121 384
440 006

Zuge-
Kühe,

58 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere von 38 bis 48
Pfg . , — Kälber : 1 . Qualität , ->) beste Saugkälber von 85
bis 88 Pfg . , 2 . Qualität , i>) gute Saugkälber von 81 bis
83 Pfg . , 3 . Qual , e ) geringere Saugkälber von 76 — 79 Pfg . '

Schweine : 1 . Qual u junge fleischige von 60 — 61 Pfg -,
2 . Qualität 6 ) schwere fette von 57 — 59 Pfg . , 3 . Qual,
geringere (Sauen ) von — bis — Pfg . Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

jj Leonberg , 12 . Febr . Der gestrige Pferdemarkt hatte
eine selten starke Zufuhr , nämlich 838 Pferde . Die be¬
deutendsten Pferdehändler waren dabei vertreten . Ter
Handel war sehr lebhaft . Heute wird er in den umliegenden
Ortschaften fortgesetzt.

VorairLstchtliches Wetter
am Freitag den 14 . Februar:

Trüb und bewölkt, ziemlich kühl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteifl.

Er gab ihm eine halbjährige Frist . Falle aber das nächste
M 'chaeli-Zcugnis wieder so schlecht aus . dann werde ihn Herr
Rektor Wiese zrrr Vernunft bringen . Dies sei unwiderruflich sein
letztes Wort . Die Ferien gingen zur Neige, und die gnädige
Frau dampfte mit dem Junker ab.

„Ich werde Herrn Dr . Freist wegen meines in letzter Zeit
austretenden Kopfleidens konsultieren und ihn mit Deiner gütigen
Erlaubnis zu uns einladen , Käthe.

"

„Das wirft Du nicht, liebe Mama .
"

„ Ich werde es , meine Tochter, vorläufig regiere ich hier noch.
"

Das waren die letzten Worte Frau v . Povelskys bei der
Abfahrt gewesen.

Am Ziele angelangt , begaben sich Mutter und Sohn sogleich
zum Herrn Direktor , und Karl wurde bei einem Gymnasiallehrer
untergebracht. Allerdings war die Pension bei dem Pädagogen
bedeutend teurer , jedoch war nunmehr Aussicht vorhanden , daß
der junge Gymnasiast bessere Fortschritte machen werde . Nachdem
die Mama noch den vierteljährlichen Betrag für die Pension im
voraus entrichtet und den Junker eindringlich ermahnt hatte, fuhr
sie mit dem Nachmittagszuge heim. . Ein Gang zu Dr . Frcise
war vergeblich gewesen , denn dieser war über Land gefahren.

Voll Sorgen über die Zukunft ihrer Kinder lehnte sie in sich
gekehrt in einer Ecke des Kouvees. Zwar war Karl wieder
untergebracht , aber wie schwer hatte das gehalten ! Sie vermochte
sich über den Sieg , an dem Käthe übrigens den Löwenanteil hatte.
Nicht zu freuen , denn mit erschreckender Deutlichkeit war es ihr
zum Bewußtsein gekommen , daß ihr Mann sich thatsächlich ge¬
ändert und sie jeden Einfluß über ihn verloren batte.

Da hörte sie bekannte Stimmen im Ncbenkoupee , denn beide
Abteile waren über den Sitzbänken offen , und unwillkürlich horchte
sie auf. Es waren zwei Gutsbesitzer ans der Umgegend , die auch
wieder ihre Sprößlinge der Schule anvertrant hatten und sich
laut unterhielten.

„Nun , Herr Oberweyer , bald wieder eine Verlobung bei Ihnen
in Sicht ?"

„Ich wüßte nicht . Herr Günther .
"

„Warum denn auf einmal so zugeknöpft? Es ist doch all¬

gemein bekannt . . .
"

„Nämlich?"

„ Daß Dr . Freist sich sehr um Ihre Olga bemüht."

Jetzt war Frau v . Povelsky ganz Ohr.
„Ach das ! Der heiratet überall herum. Scheint für ihn

die höchste Zeit zu sein , bei mir hat er kein Glück. Ich habe
an einem praktischen Arzt als Schwiegersohn vollauf genug.

"

„ Ihrer Nettesten , die mit Dr . Strauß verheiratet ist , gehts
doch gut ? !"

„Jetzt ja , Wertester, aber die ersten Jahre waren traurig
genug. Fast die ganze Mitgift ist drauf gegangen."

„Dr . Strauß ist ein solider Herr , meine rch.
"

„Sehr sogar, und nie habe ich an ihm etwas auszusetzen
gehabt. Wovon soll jedoch die Familie leben, wenn der Familien¬
vater so gut wie nichts verdient? Da waren alte Sünden aus
der Studienzeit zu begleichen , denn mein Schwiegersohn ist armer
Leute Kind. Hierzu kommen die laufenden Ausgaben für Wohnung
und Bedienung. Kleidung und Lebensunterhalt , standesgemäßes
Auftreten rc. rc. und — keine Praxis ! Wird wirklich einmal ein

Patient behandelt, so muß auf das Honorar bis zum Beginn
des neuen Jahres gewartet werden. Mancher Groschen geht noch
verloren. Wer kann das auf die Dauer aushalten ?"

„Dazu gehört Geld und wieder Geld.
"

„Nicht wahr ! Jetzt ist er Kassenarzt von Krankenkassen und

ist außerdem in Mode gekommen . Die Zahl seiner Patienten
wächst stetig , und er hat viel zu thun . Wenn er nun aber kein
Glück gehabt hätte ?"

„Er hats gehabt, darum seien Sie zufrieden."

„ Bin ich auch , nur ein zweites Mal mache ich das Experiment
nicht , und Doktor Freist mag sich seine Frau holen, von wo er
Will, nur nicht aus Eichenhagen. Die Mitgift käme dem Windikus

gelegen , vielleicht würde sie gerade zur Deckung der Schulden

reichen , und dann — Schwiegervater , ernähre uns ! Meine Olga
pfeift übrigens auf ihn .

"

„Wie gehts in der Wirtschaft?"

„Danke, es macht sich. Vorige Woche lagen zwar einigeFohlen
krank , sind aber schon wieder munter ."

„Wen hatten Sie zugezogen?"

„Wieder den Weißenberger Roßarzt , das ist ein tüchtiger
Mann .

"

„Man lobt ihn allgemein, ich Rauchte ihn noch nicht ."

„Ich kann Ihnen den Herrn nur empfehlen. Er scheint
übrigens Sorgen zu haben , früher heiter und lebenslustig , ist er
jetzt still und ernst."

„Hat er nicht auf einen Heiratsantrag einen Korb bekommen ?
Mir ist , als hätte ich so etwas gehört."

„Sie müssen irren , damit hat es bei dem keilte Not , und ich
wüßte wirklich nicht, wer ihn hier in der Gegend abweisen sollte.
Die Mädel sind durch die Bank alle in ihn verschossen.
Roßarzt Moser kann überall anklovstn, sage ich Ihne »,
überall !"

Der Zug hielt in Weißender«, und die Frau Oberfuttermeister
stieg aus , während die Besitzer weiter fuhren.

Also Dr . Freist ist cin Luftikus und hat viel Schulden , die
der künftige Schwiegervater bezahlen muß . Ihr erspartes Geld
herzugeben, daran hatte Frau v . Povelsky nie gedacht . Das
Kapital sollte lebenslang in ihren Händen bleiben, und nur dir
Zinsen von Käkhcns Erbteil gedachte sie dem jungen Paar zu
überweisen. Der wohlhabende Gutsbesitzer Overmeyer zog dem
Packtischen Arzt den Noßarzt vor, und sie, die Frau eines Unter¬
beamten hatte ihn abgewiesen. Was mußte ein unbefangener
Beobachter dazu sagen? In welchem Licht mußte sie der Welt
erscheinen , wenn ihr Verhalten bekannt wurde ? Hielt mau sie
sonst schon für überspannt , so würde man ihr nunmehr jede Vernunft
absprechen.

(Fortsetzung folgt .)



BezirksoMmiii NWlil.
Zu der am

Sonntag , den 16 . Februar 1998
nachmittags 4 Uhr

im Saal des Gasthofs zum Rößle iu Nagold stattfindenden

Generalversammlung
laden wir unsere Mitglieder und Patteifreunde höflich ein.

Tagesordnung:
1 . Bericht über die Vereinstätigkeit im letzten Jahr.
2 . Wahlen.
3 . Anträge und Wünsche aus der Mitte der Ver¬

sammlung.
4 . Um 5 Uhr Vortrag des Sekretärs der Deutschen

Volkspartei in Baden , Herrn Prof . Hummel aus
Karlsruhe.

Der Ausschuß.

Eine Anzahl schädelächte.
deutsche und asiatische !

Geweihe z
einzeln oder partieweise im Auf - j W Ml « MF « M « MF Vhat einzeln oder partieweise im Auf - !

trag billigst zu verkaufen

Lorenz Luzjr.

Nagold.
Nächsten Sonntag, den 1k. Kebr. 19K8
nachmittags S Uhr wird im Gasthof zum Rößle in Nagold
der Sekretär der Deutschen Volkspartei in Baden , Herr Prof . Hummel
aus Karlsruhe über

die politische L <ss < die DerirskrraLic
sprechen.

Zu diesem Vortrag ist jedermann , der sich für liberale Politik inte¬

ressiert, höfl . eingeladen.

Der AmHaß der Mkmlkmreiiis N»g»ld.
N

"
7 7 ltmrmiig in UltMig

vo» der Gemeindeppege Spielberg
findet am

Freitag, den 14. ds. MtS.
von nachmittags S Uhr an im Gasthaus zum Hirsch statt.
MWWWMI1MIWWWIIM MlMMM

Spielberg.

Dnirksagrrirg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

bei dem so schnellenHinscheiden meiner geliebten
Gattin , Mutter , Schwester und Schwägerin

Aaull Maris Barghardt
für die zahlreiche Leichenbegleitung von Nah
und Fern , sprechen wir unfern innigsten Dank
aus.

Die trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Bnrghardt, Mckre
mit seinen Kindern.

Sofort gesucht
jungess andere s Mädchen
nicht unter 17 Jahren nach Alten¬
steig. Etwas Kochen erwünscht.
Bevorzugt werden solche , die schon
gedient haben . Stelle ist dauernd
und angenehm.

Zu erfragen in der Exp . ds . Bl.

Altensteig.
Ein unmöbliertes

Zrrniuev
für 1 oder 2 Personen im Parterre
hat zu vermieten

Jakob Wolf
St . Annaberg.

borvorrsgonl ! biidsok« llouksiton , grosse LusNsk!

billigst bvi

L. V . butt stseblolgsr
k'ril « Lüstler Hr.

A l t e n st e i g.

Eine Wohnung
mit 2 Zimmern sucht auf 1 . März

Wer ? — sagt d . Exp . ds . Bl.

Altensteig.

I * 1

empfiehlt
C . Silber

Mühlebesitzer.

S
Egenhausen.

beste Margarine
als vollwertiger Ersatz für Butter
zum Braten , Backen und Kochen
empfiehlt in frischer Sendung

I . Kaltenbach.

Ws W . WüMU kil >V
empfiehlt sein großes Lager in allen Sorte»

Kü - 1 . MniM«
Auf Wunsch verlege Platten durch geübte Fachleute.

Egenhausen.
Wegen Platzmangel verkaufe ich in verschiedenen DessinS

ommerzew
s!

N ganz bedeutend herabgesetzte » Preise«.
WU " Niemand sollte diese günstige Gelegenheit ver¬

säumen. "HW
Um zahlreichen Zuspruch bittet

r.

kauft man stttS gut
d

>4
ches-Uhrrs

Pfal-grafenweikr.
Mache dem wetten hiesigen und auswärtigen Publikum , meinen

wetten HH . Bierabnehmern bekannt, daß ich von heute ab

Helle «iid iflnkle Bim
in Flaschen abgebe und in Flaschenkisten zum Versand bringe.

Chr. Fr. Bnob
Mdlirbranerei.

Atteirfteis»

Speisezwieb
sehr schöne sroftfreie Ware

sowie la. Straug -Kuoblauch
empfiehlt billigst

v . W - U'aoLkolZSr
Fritz Bühler jr.

Telef . S.

für Herren rmd D rrRSK
dllligstru Preisen rmter
2jährigrr Garm tie.

Ebenso

re. re.
Gold - und

GilderwsreK

HSMeNUZNicker ^
Altes Gold und Silber

- sowie ältere Nhrru werden stets
4 ringewuscht.
4 SiepkrstrrrsA schnell
4 « Ad billig ^ p

Hs gibt
Hnftrn

kein
besseres

Hausmittel
gegen

^

jeden
Heiserkeit, Katarrh, Verschleimuni
Influenza oder Krampfhusten rc. als

ürustbonbons.
Nur echt M Paketen L io und 30 ^
mit dem NamenKcrrk Will zu haben,
in Altensteig bei C . W . Lutz
Nachs., inEbhausen beiTh.
Rall , in Simmersfeld bei
I . A . Braun und Ernst
Schaich, in Bösingen bei
I . Broß.

Dentist D . D «» »
veobnünst bei Korber 8vkoll!sr.
Lproobstunäen : 9— >2 u . 2—5 Ukr.

A-

l SS » SS » WALES»

.o ' - O
n » »donniett jeäerrett auf «las
kkönlte unä billigtle
Emilien -Witzblatt

Meggenäorker -Llätter Z
s > Ä> Lrällttrift kür tturnor unä Xuntt

M MertetjLiu -Uctt lZ Nummern nur IN. r .— s
«bonnement bei allen SuckkaiuUunoe» nuä

M vvLrnllallcn. Vettanocn 5ie eine Srttü -prode-
«ommer vom vertag, dlünüic». rkeatinerSr. 47

s
Ted» SekrLer cler Ltrult NüruLren

Uw» « « raume», <Ue in Len NLnmr» äer steäalM« ». 8
tMMirmrihr « « deSnäU«» . tntzettt tM-meKantr Nur- »
strwm» « » « BastnIAmmve» ä-r Ne-sveMarkr-LtAter

^
t ^ uAnGn umoe»

» « Mt VMrM » r krtt! s
Dir „Meggenvorfer -Blätter " köauru durch dre W . Rieker 'sche

BLchhkKdlnng » L. Lauk , Alteusteig bezozea werde». Probeblättrr
werdea rbrnLaseldst abgegeben . . . ^
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